
USW. gılt unter dieser Perspektive sehen und einzusetzen. Die 1el-
klärung ist deshalb für jede einzelne Predigt e1in entscheidender Schriutt der
Vorbereıtung. Dem Ziel der Veränderung unterliegt auch der Stil ams
untersche1idet 1m wesentlichen zwıschen einem Vortrags- und dem Pre-
1gtstil. Der mehr unpersönlıch, bstrakt und auf Vergangenes bezogene
ag änge oft einem :alschen Predigtkonzept, das in einer Analyse
und entsprechendem sachbezogenen ufbau mıt kunstvoller Gliederung
steckenble1ıbe Eıne Predigt dagegen se1 uUurc dıe dırekte Anrede des HÖ-
reIs, dıe etonung der Gegenwart und eine überzeugende, motivierende
Darstellung gekennzeıichnet, In der sıch der rediger persönlıch einbringt.
ams plädıert deshalb auch für eıne Überprüfung der Predigtziele 1im
espräc zwıschen Prediger und Hörer 1m NSCHAIL dıe Predigt der
später: Ist der Anstoß ZUT Veränderung angekommen? Gerade eine CVanN-

gelıstische Predigt könne hne Olches Festmachen eiıner Entscheidung ihr
Ziel nıcht erreichen.

Die ausgeprägte Zielorientierung der Predigtarbeıt welst viele Parallelen
ZUT Operationalısıerungsdebatte In der ädagog1 auf. Offensichtlıc steht
der amerıkanısch gepräagte Effizıenzgedanke 1mM Vordergrund. Dieses An-
legen ist sıcher berechtigt und darf nıcht vorschnell mıt theologıschen Ar-

WI1Ie dem ırken des eılıgen Ge1stes en  en versucht
werden. Zurecht weılst ams arau hın, daß das ırken des Gelstes das
intens1iıve Bemühen des Predigers in der Vorbereitung nıcht ausschließt
Die homiletisch Methodık ann und 111 das entscheiıdende ırken des
(Geistes nıcht EeISEGIZEN: sondern azu bel, daß Hındernisse ZU rech-
ten Hören der Predigt möglıchst ausgeräumt werden. letztliıch Jjedoch
die plausıble eıner nachhaltigen Verbesserung der Pre-
digtpraxX1ıs führen wiırd, muß bezweiıfelt werden. Der didaktische Optimı1s-
INUS übersieht dıe Persönlichkeit des Predigers selbst (dıe in den Ausfüh-

auch kaum bedacht ırd) Das ewußt W1e  ' auch 1im theologı1-
schen Bereich ann nıe mehr als zeichenhafte Ansätze der Anderung
(Besserung) erreichen.

Claus-Dieter

Erhard Peschke Die frühen Katechismuspredigten August ermann
Franckes TDe1lten ZUrTr Geschichte des Pıetismus, 28 Göttin-
SCH Vandenhoeck uprecht, 1992 Z S 80,--
Dem auf die Gemeıinde zielenden katechetischen Interesse August
Hermann Franckes entspricht C5, daß wıederholt Predigtreihen
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ber den Kleinen Katechismus Luthers gehalten hat Als letzte Pre-
1gtsammlung hat 1726 eınen Band Katechismuspredigten herausgege-
ben, dıie zwıischen FE und 1F gehalten hat och schon gleich
Begınn selner Wırksamkeıiıt ın und Glaucha hat f In den Jahren

in mehreren Zyklen ber dıie einzelnen Stücke des Katechis-
I1US gepredigt und diese gewöhnlıch fre1 gehaltenen redigten VON Stu-
denten mıtschreıben lassen. Als ungedruckte anuskrıpte finden S1e sıch
in in dem dortigen Schatz unveröffentlichter Francke-Predigten.
(AHF predigte in der ese mehrmals wöchentlıiıch: Sonntag vormittags
über Evangelıen- und Episteltexte; Sonntag nachmittags ber den Kate-
chısmus:; und Freıtag nachmıttags bestimmte Predigtzyklen z.B ber die
Kındererzıehung der ber rnds ahres Christentum und 1e6S neben
seiner umfangreichen Tätigkeıt als Universıtätsprofessor).

Peschke, emeriıtlerter Pıetismusforscher Adus alle: hat bereıts 1N-
nerhalb der krıtischen Werksausgabe Francke’scher en Z7WEeI1 an
mıt Predigten Franckes herausgegeben (Texte ZUT esCcC Pıetismus,
11/9+10, 198 / Im Unterschie diesen Bänden ist das vorhe-
gende Buch allerdings keine Ediıtion der Predigten, sondern eiıne AauSsTIuUu  1_
che Nachzeichnung ihres jeweıligen nhalts

unacAs bletet Peschke eiıne hıstorische Einführung in dıe Situation
und In das nlıegen der frühen Katechısmuspredigten (S 5-24 Den Ab-
schluß des Bandes bıldet eıne Zusammenfassung iıhrer theolog1ıschen
Hauptakzente S 24 Hılfreich ist das detaıijlherte Inhaltsverzeichnıs
(Jjeweıls mıt Themaangabe, Datum, und Fundort der redigt nfang
SOWIE dıe Bıbelstellen-, Namen- und Sachregister Schluß

Im Hauptteil finden sıch zusammenfassende Inhaltsangaben er
Predigten. Präzıise werden nla Gliederung und Gedanken{folge jeweıils
wiedergegeben. (GGenaue Quellenangaben einschlıießlich der jeweıligen
Seitenzahlen SOWIEe eingestreute /Zıtate der wesentlichsten Predigtaussagen
erschlhıieben die exXxfe Die ehrzahl der Predigten wırd recht napp refe-
riert; andere dagegen (z,B ZUT Bıtte des Vater-Unsers, 127=135) VeOTI-

hältnısmäßig ausführlıch Peschke arbeıtet nıcht dıe Homuiletik her-
aus Seine Aufgabe ist die historische Quellenerschließung. TOLtzdem VCI-
mıttelt auch diese Darstellung bereıts eınen 1NDI1IC in dıe onkrete
ebensnähe der Franckeschen Predigt, dıe auf dıe Entwıicklung des ge1istlı-
chen Lebens zielt. AHF ruft 1ın se1ner Auslegung z B des Dekalogs se1ıne
Glauchaer Hörer nıcht 1Ur ZUT mkehr dus groben und feiınen Sünden,
sondern zeigt auch WI1e das Cen aussehen und sıch entfalten ann
Aus selinen seelsorgerlichen Weıisungen spricht gule Schriftkenntnis, Ver-
trautheiıt mıt der reformatorischen Theologie und den Gedanken der My-
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stik, dıie allerdings modifizlert werden, SOWIE eiıne gute Portion Lebens-
weıisheıt. eutliic wiırd, dalß In se1ınen Predigten nıcht versuchte, SEe1-

professorale Kompetenz hervorzukehren der die theologıische Ausem-
andersetzung mıt anderen Ansätzen ühren, sondern pr  1SC.  9 aufrüt-
ein und geistlich erbauend sprechen. Konkrete Sünden werden e1
SCHAUSO angesprochen WI1Ie dıe irrıge Meınung, mıt einer bloß auberlichen
Relıigionsausübung bzw mıt dem Ausruhen auf dem auberlıchen Empfang
der Sakramente VOT (jott gesiche seInN. AHF zielt auf ewuLhbhten Jau-
ben, auf e mkehr VON der un (wobeı MIr aber COntra Peschke
233 eine besondere etonung der Bekehrung als "zeıitliıch iixıerbaresstik, die allerdings modifiziert werden, sowie eine gute Portion Lebens-  weisheit. Deutlich wird, daß AHF in seinen Predigten nicht versuchte, sei-  ne professorale Kompetenz hervorzukehren oder die theologische Ausein-  andersetzung mit anderen Ansätzen zu führen, sondern praktisch, aufrüt-  telnd und geistlich erbauend zu sprechen. Konkrete Sünden werden dabei  genauso angesprochen wie die irrige Meinung, mit einer bloß äußerlichen  Religionsausübung bzw. mit dem Ausruhen auf dem äußerlichen Empfang  der Sakramente vor Gott gesichert zu sein. AHF zielt auf bewußten Glau-  ben, auf die Umkehr von der Sünde (wobei mir aber - contra Peschke S.  211 - eine besondere Betonung der Bekehrung als ’zeitlich fixierbares ...  Geschehen’ nicht auffiel), und letztlich auf die Heiligung des gerechtfer-  tigten Sünders.  Ersichtlich wird durch das Nachzeichnen der Predigten, daß AHF in der  Regel seinen Predigten einen bestimmten Bibeltext zugrunde legte, sich  jedoch nicht darauf beschränkte, diesen nach seiner Textaussage auszule-  gen, sondern von ihm aus unter Heranziehung vieler biblischer Aussagen,  theologischer Ausführungen und praktischer Anwendungen das Thema  des jeweiligen Topos zu entfalten. Zu dem Thema des zu behandelnden  Katechismusstücks wählt AHF einen Text und formuliert und nennt Pre-  digtthema und -gliederung. Für den Homiletiker unbefriedigend bleibt,  daß er durch Peschkes referierendes und stark kondensierendes Verfahren  nicht deutlich erkennen kann, inwieweit bei Francke der Text wirklich  ausgelegt wird, oder nur als ’Aufhänger’ für das Thema dient. Er scheint  in groben Zügen dem Text zu folgen, aber jeweils ausgehend von einem  Anhaltspunkt im Text bei jedem Gliederungspunkt weitere theologische  und erbauliche Gedanken themenbezogen einzubringen. So finden wir bei  diesen Katechismuspredigten eher eine dogmatisch als eine exegetisch be-  stimmte Predigtweise, allerdings nicht von einem dogmatischen, sondern  von einem erwecklich-seelsorgerlichen Anliegen geleitet.  Für den Praktischen Theologen, der sich mit der Predigt Franckes be-  schäftigen will, kann die historische Vorarbeit Peschkes hilfreich sein. Die  Predigtbeschreibungen helfen zu einer schnellen Orientierung und die in-  haltlich-theologische Zusammenfassung am Schluß regt zur Überprüfung  an. Die vom Vf. gewählte eigentümliche Form des Predigtberichts kann so  dem Homiletiker den Zugang erleichtern zum Studium der Predigten in  ihrem Wortlaut. Ob die Manuskripte selbst einmal im Druck zugänglich  sein werden, muß angesichts des nur zähen Fortschreitens der geplanten  Pietismus-Texteditionen sehr skeptisch beurteilt werden. Peschkes Werk  macht dies um so verdienstvoller.  Helge Stadelmann  297Geschehen nıcht auIlıe und letztlich auf dıe Heılıgzung des gerechtfer-
tıgten Sünders

Ersıic  1 wırd UuUurc das Nachzeıichnen der Predigten, daß AHF in der
ege seinen Predigten einen bestimmten Bıbeltext zugrunde egte, sich
jedoch nıcht darauf beschränkte, diesen ach seiner Textaussage auszule-
SCH, sondern VOoN ıhm N un Heranzıehung vieler bıblıscher Aussagen,
theologischer sführungen und praktıscher Anwendungen das Thema
des jeweılhgen OpOS entfalten. Zu dem ema des behandelnden
Katechismusstücks Wa AHF eınen Text und formuhert und Pre-
dıgtthema und -gliederung. Für den Homuiletiker unbefriedigend ble1bt,

urc eschkKes referierendes und stark kondens1ierendes Verfahren
nıcht eutlc erkennen kann, inwileweıt be1l Francke der ext wiırklıch
ausgelegt wiırd, der NUr als ’Aufhänger’ für das ema cdient Er scheımint
in groben /ügen dem lext folgen, aber Jjeweıls ausgehend VonNn einem
Anhaltspunkt 1im Text be1 jedem Gliederungspunkt weıtere theologische
und erbaulıche Gedanken themenbezogen einzubringen. SO finden WITr be1
diesen Katechismuspredigten eher eıne dogmatısch als eine exegetisch be-
stimmte Predigtweise, allerdings nıcht VonNn einem dogmatıschen, sondern
VON einem erwecklich-seelsorgerlichen Anlıegen geleıtet.

Für den Praktiıschen eologen, der sıch mıt der Predigt Franckes be-
schäftigen wıll, ann die hiıstorische Vorarbeıt Peschkes hılfreich se1in. Die
Predigtbeschreibungen helfen einer schnellen Orlentierung und dıe 1nNn-
haltlıch-theologische /usammenfTfassung Schluß regt ZUT Überprüfung

Die VO Vf. gewählte e1igentü  ch' Form des Predigtberichts ann
dem Homuiletiker den /ugang erleichtern ZUIM Studıum der Predigten in
iıhrem Wortlaut die Manus  1pte selbst einmal im ruck zugänglıc
se1in werden, muß angesichts des NUur zähen Fortschreıitens der geplanten
Pıetismus-Texteditionen sehr skeptisch eurte1 werden. Peschkes Werk
macht 16S$ verdienstvoller.

elge Stadelmann
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